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Die Suche nach Harmonie 


Jetzt anmelden! 


DIE SAMMLUNG 


Von seiner Struktur her ein Museum und eine Kunsthalle zugleich, 
beherbergt das 1910 eingeweihte Kunsthaus eine bedeutende Samm- 
lung v.a. der westlichen Kunst vom 13. Jahrhundert bis heute. Ver- 
treten sind Gemälde, Skulpturen, raumbezogene Installationen, aber 
auch Werke auf Papier, Fotografien, Videos und digitale Arbeiten. 

Im neu eröffneten Erweiterungsbau von David Chipperfield erhält 
die Sammlung rund 2000 m? zusätzliche Ausstellungsfläche, die es 
ermöglicht, der Gegenwartskunst mehr Raum zu geben. Darüber 
hinaus werden im Chipperfield-Bau in separaten Räumen drei bedeu- 
tende private Dauerleihgaben gezeigt, deren Bestände die Kunst- 
haus-Sammlung gut ergänzen: Erwähnt seien hier die Werkgruppen 
zum Impressionismus und der frühen Moderne [Sammlung Bührle], 
zu Fauvismus und Expressionismus [Sammlung Merzbacher] und 
der amerikanischen Abstraktion [Sammlung Looser). > 


Blick in die Sammlung Bührle 


DIE SAMMLUNG 


DIE SAMMLUNG 


Alte Meister 

Mittelalterliche Skulpturen und die spätgotischen Tafeln der Nel- 
kenmeister bilden chronologisch den Auftakt der Sammlung. Ergänzt 
durch die Dauerleihgabe der Sammlung Knecht ist die niederländi- 
sche Malerei des 17. Jahrhunderts umfassend vertreten und glänzt 
mit Werken von Rembrandt, Rubens, Ruisdael. Wenige, aber bedeu- 
tende Gemälde der Sammlung entstanden gleichzeitig in Rom, von 
Lorrain, Domenichino, Lanfranco u. a. m. In gleicher Qualität schliesst 
sich das venezianische Settecento von Tiepolo bis Guardi an. Die 
nachreformatorische Zürcher Malerei führt zum genialen Exzent- 
riker Füssli, der den europäischen Klassizismus entscheidend mit- 
prägte. Von Bedeutung ist hier auch eine qualitätvolle Werkgruppe 
von Angelica Kauffmann. 


Schweizer Künstlerinnen und Künstler 

Eindrucksvoll vertreten ist die Schweizer Malerei des 19. und 20. 
Jahrhunderts: von den Landschaften Kollers und Zünds und den 
Fantasiewelten Böcklins und Weltis über den Jugendstil Augusto 
Giacomettis und Vallottons bis zu den realistischen und avantgar- 
distischen Strömungen des 20. Jahrhunderts - darunter Werke 
Sophie Taeuber-Arps und der Zürcher Konkreten. Herausragend 
sind die Werkgruppen von Ferdinand Hodler und Giovanni Segantini. 
Im ersten Stock des Müller-Baus wird das Schaffen Alberto Giaco- 
mettis ausgebreitet. Seine Werke treffen dabei auf solche interna- 
tionaler Künstler und Künstlerinnen, die er prägte oder die in Paris 
seine Zeitgenossen waren, darunter die Surrealisten (unter ihnen 
Meret Oppenheim], die Ecole de Paris, Francis Bacon und Rebecca 
Warren. > 


Blick in die Sammlung Looser: Willem de Kooning, Hostess, 1973, Untitled XI, 1982, Untitled IX, 1977 
© The Willem de Kooning Foundation / 2021, ProLitteris, Zurich; John Chamberlain, Archaic Stooge, 
1991, Socket Grey, 1977, © Fairweather & Fairweather LTD / 2021, ProLitteris, Zurich 


Werke aus der Sammlung Merzbacher: Henri Matisse, Interieur à Collioure [La Sieste), 1905, 
© Succession H. Matisse / 2021, ProLitteris, Zurich; Andre Derain, Bäteaux dans le Port de Collioure, 
1905, Arbre, paysage au bord d'une rivière, 1905, © 2021, ProLitteris, Zurich 


Blick in die Sammlung Knecht 


Die Giacometti-Präsentation, © Succession Alberto Giacometti / 2021, ProLitteris, Zurich 


DIE SAMMLUNG 


DIE SAMMLUNG 


Ebenfalls im Giacometti-Bereich fest installiert ist eine Installation 
von Fischli/Weiss, während Pipilotti Rists «Pixelwald» als Teil der 
Merzbacher-Sammlung deren Werke um eine zeitgenössische 
Dimension erweitert. Als weitere Positionen der Schweizer Gegen- 
wartskunst seien zudem Miriam Cahn, Urs Fischer und !Medien- 
gruppe Bitnik erwähnt. 


Vom Impressionismus zur Klassischen Moderne 

Die französische Malerei setzt mit bedeutenden Gemälden von Geri- 
cault, Corot, Delacroix, Courbet und Manet ein und gipfelt in der 
umfangreichen Gruppe von Werken Claude Monets. Die frühen 
Bestände finden sich im zweiten Stock des Moser-Baus, der Impres- 
sionismus der 1870er-Jahre und der Postimpressionismus Cézannes 
und van Goghs sind im zweiten Stock des Chipperfield-Baus zu sehen. 
Dort verbinden die Seerosen-Bilder Monets die Sammlungsbestände 
mit den impressionistischen bis frühmodernen Werken der Samm- 
lung Bührle. Auf diese Weise konnte hier ein entsprechender Schwer- 
punkt gebildet werden. Ein spezieller Dokumentationsraum thema- 
tisiert die Entstehungsgeschichte der Sammlung Bührle. 


Gerhard Richter, Acht Lernschwestern, 1966, © Gerhard Richter; 

Andy Warhol, Silver Car Crash (Double Disasterl, 1963, © The Andy Warhol 
Foundation for the Visual Arts, Inc. /2021, ProLitteris, Zurich; 

Isa Genzken, TV, 1986, © 2021, ProLitteris, Zurich 


Georg Baselitz, 45, 1989, © Georg Baselitz 


Unter den frühmodernen und modernen Beständen sind wichtige 
Werke oder Werkgruppen von Bonnard und Vuillard, von Matisse, 
Picasso, Leger, Brancusi, von Chagall, Klee, Kandinsky, Munch und 
Kokoschka zu erwähnen. An die Spuren der 1916 in Zürich begrün- 
deten Dada-Bewegung schliesst sich der Surrealismus an: Ernst, 
Mirö, Dali, Magritte, Masson, Brignoni. Ebenso vertreten ist die geo- 
metrisch-konstruktive Kunst Mondrians und von De Stijl. 


Kunst ab 1945 

Die New York School der Nachkriegszeit ist mit Pollock, Rothko, 
Newman und Sonja Sekula ebenso vertreten wie die europäische 
und die amerikanische Pop Art (Hockney, Hamilton; Rauschenberg, 
Johns, Warhol, Lichtenstein), die durch Arbeiten von Sylvie Fleury 
und Abraham Cruzvillegas ergänzt werden. Neu hinzugekommen 
ist «Acht Lernschwestern», ein Hauptwerk Gerhard Richters von 
1966. Für den malerisch expressiven Aufbruch ab den 1980er-Jahren 
stehen Georg Baselitz und Sigmar Polke. Besondere Schwerpunkte 
bilden die Gemälde und die seltenen Originalskulpturen von Cy 
Twombly. > 


DIE SAMMLUNG 


DIE SAMM 


Gegenwartskunst 

Die reichen Bestände der zeitgenössischen Kunst werden 2.T. in 
Form sogenannter «Interventionsräume» gezeigt; das sind rascher 
wechselnde Präsentationen, welche umliegende Sammlungsbe- 
stände aus heutiger Perspektive neu beleuchten und bestehende 
Narrative durch gegenwärtige Themen ergänzen. Aktuell sind dies 
Anna Boghiguian und Kader Attia, die sich in ihrem Werk mit dem 
postkolonialen Diskurs auseinandersetzen, die drei feministischen 
Positionen Judith Bernstein, Nathalie Djurberg, Tracey Rose sowie 
Raphaël Denis’ Installation, die sich der Raubkunst als Thema der 
Kunst widmet. Ausserhalb der Interventionsräume thematisieren 
etwa Werke der Südafrikanerin Lungiswa Gqunta und der Mexika- 
nerin Teresa Margolles Ausgrenzung und soziale Ungerechtigkeit. 
Diese Arbeiten zeigen, wie sich die Sammlungstätigkeit des Kunst- 
hauses in den letzten Jahren vermehrt auf aussereuropäische Kunst 
ausgeweitet und sich mit aktuellen Fragestellungen wie dem Kolo- 
nialismus oder der Gender-Frage auseinandergesetzt hat. 

Die stets weiterwachsende Sammlung des Kunsthauses ist via 
die Museums-Website auch in Form der «Sammlung online» 
zugänglich. Audioguides bieten vertiefende Informationen zu über 
300 Werken, auch zur Kunsthaus-Architektur. 
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onsraum: Anna Boghiguian, Untitled, 2018 
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a, Culture, Another Nature Repaired, 20 


Lungiswa Gqunta, Lawn, 2017/2019, © Lungiswa Gqun 


anca Candrian, Kunsthaus Zürich 
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©) Anna Boghiguian; 
© 2021, ProLitteris 
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27.8.?”' - 20.2. 


THE 2000 
SCULPTURE 


Walter De Marias raumfültende Installation 


«The 2000 Sculpture» von Walter De Maria [1935-2013] ist eine der 
grössten Bodenskulpturen im Innenraum und entstand 1992 für eine 
Ausstellung im Kunsthaus Zürich. Damals lud Harald Szeemann den 
Künstler ein, eine neue Installation für den grossen Ausstellungs- 
saal zu entwickeln. 

Die raumfassende Arbeit besteht aus insgesamt 2000 weissen 
Gipsbarren von je 50cm Länge und 18cm Höhe. Die einzelnen Ele- 
mente sind trotz ihrer einheitlichen Grösse verschieden und weisen 
fünf, sieben oder neun Seiten auf. Sie werden auf einer Fläche von 
insgesamt 500 Quadratmetern in einem gleichmässigen Raster aus- 
gelegt, das eine Dynamik zwischen Zickzacklinie und Diagonale 
erzeugt. Was auf den ersten Blick geschlossen und monumental 
wirkt, entwickelt mit der Bewegung eine Fülle von visuellen Ein- 


drücken. Es entsteht eine Spannung zwischen durchschaubarer 
Gesetzmässigkeit und individueller Wahrnehmung. 

Im Jahr 2000 wurde «The 2000 Sculpture» zum letzten Mal im 
Kunsthaus Zürich ausgestellt. Wir freuen uns daher sehr, dass wir 
diese wunderbare Arbeit als Leihgabe der Walter A. Bechtler- 
Stiftung endlich wieder zeigen können. 


Walter De Maria, The 2000 Sculpture, 1992 
Walter A. Bechtler-Stiftung 
Fotos: Nic Tenwiggenhorn, Düsseldorf, © Estate of Walter De Maria 


9.10.2'- 6.2. 


EARTH BEATS 


Naturbild im Wandel 


«Earth Beats» ist ein künstlerisches Plädoyer zum Schutz der Erde 
und ihrer natürlichen Ressourcen für zukünftige Generationen, 
erwachsen aus der Dringlichkeit der Gegenwart. Die Ausstellung ist 
sowohl historisch als auch gegenwartsbezogen sowie zukunfts- 
orientiert und greift mit dem in der Natur genauso wie im urbanen 
Raum ablesbaren Klimawandel ein hochaktuelles Thema auf. 

Die Natur ist mit der Landschaftsmalerei fest in der Kunstge- 
schichte der Neuzeit verankert. Während wir ihr in Werken vergan- 
gener Jahrhunderte weitgehend als idyllische Szenerie begegnen, 
tritt sie seit den 1970er-Jahren immer deutlicher als durch Men- 
schenhand bedrohte und zugleich schützenswerte Instanz auf, in 
der Berichterstattung genauso wie in der Kunst. Dies lässt sich 
weitgehend durch das wachsende gesellschaftliche Bewusstsein für 
globale ökologische Fragen und den dringenden Handlungsbedarf 
in Sachen Umweltschutz erklären. 

Ausgehend von den Elementen Erde, Luft, Wasser und Feuer 
zeichnet die Ausstellung die künstlerische Auseinandersetzung mit 
dem blauen Planeten vor dem Hintergrund des Bewusstseins für 
seine Fragilität nach. Die ideengeschichtliche Entwicklung spielt 
dabei eine ebenso wichtige Rolle wie zukunftsorientierte Szenarien 
der nachhaltigen Nutzung natürlicher Ressourcen. Mit rund 120 
Werken von Vaughn Bell, Joseph Beuys, Ursula Biemann, Nomin 
Bold, Laurence Bonvin, Herbert Brandl, Julian Charriere, Anna Jer- 
molaewa, Ruth Kaaserer, Mikhail Karikis / Uriel Orlow , Richard Long, 
Ana Mendieta, Katie Paterson, Oliver Ressler, Vivian Suter, Felix 
Vallotton u.a. 


© Swiss Re 


Partner für zeitgenössische Kunst 


Ursula Biemann, Forest Mind, 2021 
Videostill, Courtesy the artist, © Ursula Biemann 


Albert Renger-Patzsch, Duisburg, Kühe an der Ruhrmündung, um 1936 
Museum Folkwang, Essen, © Albert Renger-Patzsch/Archiv Ann und Jürgen Wilde, Zülpich/ 
2021, ProLitteris, Zurich 


10.12.2'- 6.3. 


BAROCKES FEUER 


Die Grafik des Giovanni Benedetto Castiglione 


Giovanni Benedetto Castiglione verdient zweifellos einen Ehrenplatz 
im Olymp der italienischen Zeichner. Wie kaum ein anderer Künstler 
aus der Barockzeit wirft er seine Kompositionen mit einer atembe- 
raubenden Lässigkeit auf das Papier. Castiglione war zudem - und 
das ist ungewöhnlich für seine Zeit - ein Grenzgänger zwischen den 
künstlerischen Medien. Während schon seine Ölpinselzeichnungen 
die Trennlinie zwischen Zeichnung und Malerei verwischen, so ist 
die von ihm erfundene Technik der Monotypie ein vergleichbar schil- 
lerndes Ausdrucksmittel, das zwischen Zeichnung und Druckgrafik 
oszilliert. Erstmals wird nun das grafische Werk dieses Ausnahme- 
künstlers auf deutschsprachigem Gebiet in seiner ganzen Breite 
vorgestellt. Herzstück der Ausstellung sind kostbare Blätter aus 
dem Besitz von Queen Elizabeth Il. aus Windsor Castle. 


Unterstützt von der KYTHERA Kultur-Stiftung, Düsseldorf 


eint Jakob in Bethel, um 1647-1650 
k/Kupferstichkabinett, SMB/ Jörg P. Anders 


4.3.- 29.5. 


YOKO ONO: THIS ROOM 
MOVES AT THE SAME 
SPEED AS THE CLOUDS 


Ein Œuvre mit Kultstatus 


Yoko Ono (*1933) gehört zu den einflussreichsten Künstlerinnen 
unserer Zeit. Ihre Performances und Aktionen der 1960er- und 
70er-Jahre haben inzwischen Kultstatus erreicht und laden sich 
gerade aus heutiger Perspektive mit neuer Aktualität auf. Seit Beginn 
ihrer Karriere setzte sich Yoko Ono mit wichtigen gesellschafts- 
politischen Themen auseinander, die auch heute noch von grosser 
Relevanz sind: Sie engagiert sich schon früh für Frieden auf der Welt 
und für feministische Anliegen. Ideen spielen dabei immer die zen- 
trale Rolle. Mal formutiert sie diese auf spielerisch-humorvolle 
Weise, mal ganz radikal, dann wiederum sehr poetisch - und einige 
verwandelt sie in Objekte, andere lässt sie immateriell. Dement- 
sprechend vielfältig ist das künstlerische Werk von Yoko Ono und 
umfasst Skulpturen, Arbeiten auf Papier, Installationen, Perfor- 
mances, Film und Musik. > 


Die Ausstellung im Kunsthaus Zürich zeigt eine Auswahl von zent- 
ralen Werken aus allen Schaffensperioden, mit einem Schwerpunkt 
auf dem Frühwerk. Das über fünfzigjährige künstlerische Œuvre 
wird mit einem frischen Blick von heute neu belebt und die Besu- 
cherinnen und Besucher werden auf vielfältige Weise mitinvolviert. 
Yoko Ono ist an der Konzeption der Ausstellung persönlich beteiligt, 
und die Werkauswahl geschieht gemeinsam mit ihr und ihrem lang- 
jährigen Kurator Jon Hendricks. 

Ein vielfältiges Rahmenprogramm, bei dem wichtige Performances 
reinszeniert werden, begleitet die Ausstellung. 


© Swiss Re 


Partner für zeitgenössische Kunst 


Love and Peace from John & Yoko 


Yoko Ono, Cut Piece, 1964/1965 
Performance Carnegie Recital Hall. New York City, 21. März 1965 
Foto Minoru Niizuma, © Yoko Ono 


Yoko Ono und John Lennon, War is Over! If you want it, 1969 
© Yoko Ono 


u 


25.3.- 1.5. 


ALEXANDRA 
BACHZETSIS. 
2021:0BSCENE 


Choreografien des Körpers 


Alexandra Bachzetsis [*1974) ist Choreografin und bildende Künst- 
lerin. Sie lebt und arbeitet in Zürich. Ihre künstlerische Praxis ent- 
faltet sich an der Schnittstelle von Tanz, Performance, bildender 
Kunst und Theater. Viele ihrer Arbeiten beschäftigen sich mit Cho- 
reografien des Körpers und insbesondere mit der Frage, auf welche 
Weise wir uns Gesten, Ausdrucksweisen, Identifikationsmuster und 
Fantasien aus der Popkultur aneignen, wenn wir unsere Körper 
immerzu neu entwerfen und definieren. 

«2021:Obscene» ist Alexandra Bachzetsis’ neuestes Werk, das 
in seiner Museumsversion im Kunsthaus Premiere feiert. Die Künst- 
lerin erforscht darin performativ die Abhängigkeiten zwischen der 
«Szene» (dem Spielen und dem Inszenieren] und dem «Obszönen». 
«2021:Obscene» ist sowohl Ausstellung wie auch Live-Performance. 
Die Ausstellungsobjekte fungieren als Projektionsfläche für einen 
Film und gleichzeitig als Bühnenbild. Die Live-Performances finden 
zu bestimmten Zeiten im Ausstellungsraum statt. 


Foto © Peggy June 


8.4.- 17.7. 


TAKE CARE: 
KUNST UND MEDIZIN 


Schlüsselmomente der Medizingeschichte 


Das Thema Gesundheit nimmt neben dem der Sicherheit, der Mobi- 
lität und des Klimas einen zentralen Platz in der öffentlichen Debatte 
ein. Und spätestens 2020 wurde uns vor Augen geführt, wie eng 
Gesundheitsfragen in einem globalen Zusammenhang stehen - als 
Konsequenz unserer veränderten Lebensumstände diagnostiziert 
der Philosoph Paul B.-Preciado ein tiefgreifendes Bedürfnis nach 
neuen ästhetischen Formen des Begehrens. Die Beschäftigung mit 
dem physischen Befinden ist in der Kunst jedoch so alt wie die Kunst 
selbst, der sensible Körper ist da Arbeitsinstrument und Beobach- 


tungsgegenstand zugleich. Kunst und Medizin sind zwei hochkom- 
plexe Disziplinen, die unser Leben bereichern, gleichzeitig aber einen 
grossen Interpretationsbedarf aufweisen. Sie sind physisch unmit- 
telbar und erzeugen Empathie, können aber auch grosse Distanz 
zwischen den Beteiligten herstellen. Ziel dieser Ausstellung ist es, 
die Kunst nicht als Illustratorin der Medizin walten zu lassen, son- 
dern im gegenseitigen Dialog Verständnis für zwei unsere Gesell- 
schaft mitkonstituierende Systeme zu fördern. In ihrer sinnlich- 
intuitiven Interpretation kann die Kunst wesentlich dazu beitragen, 
ineinander verschränkte Systeme wie Körper, Krankheit und Gene- 
sung, Medizin und Umweltfaktoren begreifbar zu machen. $ 


Manon, Selbstporträt in Gold, 2012 
Courtesy the artist, © 2021, ProLitteris, Zurich 


Stirnkühler gegen Kopfschmerzen und emaillierte Werbeplakette 
des Herstellers PSYGMA, 1. Hälfte 20. Jh 
Medizinische Sammlung UZH, Zürich, © Institut für Evolutionäre Medizin 


Die Ausstellung zeichnet ausgewählte Schlüsselmomente der Medi- 
zingeschichte vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart nach, mit 
Leihgaben medizinhistorischer Sammlungen sowie rund 80 künst- 
lerischen Positionen wie u.a. Sabian Baumann, Rachal Bradley, 
Georges Chicotot, Honoré Daumier, Adolf Fleischmann, Damien 
Hirst, Ferdinand Hodler, Martin Kippenberger, Paul Klee, Herlinde 
Koelbl, Manon, Wangechi Mutu, Maria Pomiansky, Marc Quinn, RELAX 
[chiarenza & hauser & co], Ana Roldán, Talaya Schmid, Kiki Smith, 
Veronika Spierenburg, Jules Spinatsch, Annie Sprinkle, Luc Tuymans 
oder Varlin. 


Herbert Ploberger, Selbstbildnis mit ophthalmologischen Lehrmodellen, um 1928/1930 
Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München, erworben mit Unterstützung 
der Münchner Rückversicherungs-Gesellschaft, © 2021 ProLitteris, Zurich 


20.5.- 14.8. 


RUDOLF KOLLER 


Die Skizzenbücher 


Skizzenbücher sind den Künstlern verlässliche Begleiter. Ihnen ver- 
trauen sie jeden noch so beiläufigen künstlerischen Einfall an. Die 
Grafische Sammlung hütet in dieser Hinsicht einen kostbaren Schatz: 
67 Skizzenbücher von Rudolf Koller und damit weit über 4000 Zeich- 
nungen des Schweizer Künstlers. Dieser schier unermessliche 
Fundus spiegelt nicht nur die Lebensleistung eines begnadeten 
Zeichners. Er ist auch ein einzigartiges Zeugnis, um die Werk-Ge- 
nese seiner berühmtesten Gemälde nachvollziehen zu können. 

Nach einer zweijährigen Phase der Restaurierung und Digitali- 
sierung der Skizzenbücher wird unseren Besucherinnen und Besu- 
chern nun Einblick in diesen intimen Kosmos von Kollers Bildwelt 
gewährt. 


Unterstützt von der Stiftung Familie Fehlmann, Winterthur 


Rudolf Koller, Ruhender Löwe, aus: Skizzenbuch P 55, fol. 2, 1851-1855, Kunsthaus Zürich, 1905 


24.6.-4.9. 


FEDERICO FELLINI 


Von der Zeichnung zum Film 


Das Kunsthaus Zürich setzt seine lange Tradition kulturhistorischer 
Ausstellungen fort, welche die Grenzen des klassischen Kunstver- 
ständnisses überwinden. So hat das Publikum immer wieder die 
Möglichkeit, geniale Persönlichkeiten und deren aussergewöhnli- 
ches, für die Kunstgeschichte bedeutsames Erbe in einem neuen 
Licht zu entdecken. Nun von Federico Fellini (1920-1993), der zu den 
bedeutendsten Regisseuren der Filmgeschichte zählt. Produktionen 
mit Kultstatus wie «La strada» (1954), «La dolce vita» (1960), «Amar- 
cord» [1974] und «Città delle donne» (1980) wurden zu Filmklassi- 
kern, die bis heute und weit über die Filmkreise hinaus diskutiert 


Schauspielerin Giulietta Masina, berühmt geworden für ihre Rolle als Gelsomina 
in Federico Fellinis «La strada» [1954], auf dem Cover der «Vogue Paris», Dezember 1972, 
von deren Sonderausgabe Fellini Chefredaktor war, © Vogue Paris 


Federico Fellini, Zampanö, um 1954 
Zeichnung zu «La strada», 1954, Sammlung Jakob und Philipp Keel, © 2021, ProLitteris, Zurich 


(Suite da un. I) 
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und gefeiert werden. Fellini war ein obsessiver, provokanter und 
origineller Filmemacher, aber auch ein unermüdlicher Zeichner. 
Obschon der Film rasch zu seiner wichtigsten künstlerischen Aus- 
drucksform avancierte, blieb Zeichnen das zentrale Instrument 
seiner kreativen Vorarbeit für die Filme, oder wie es Fellini selbst 
beschrieb: «Oft kommt es vor, dass ich während der Vorbereitungs- 
zeit Skizzen, Entwürfe und Figuren zeichne [...]. Diese beiläufigen 
Ideen sind dann die Wegweiser, nach denen sich meine Mitarbeite- 
rinnen und Mitarbeiter richten: die Bühnenbildner, Kostümbildner, 
Maskenbildner.» Das produktive Verhältnis von Zeichnung und Film 
ist Gegenstand dieser umfassenden Sonderausstellung. 
In Kooperation mit dem Museum Folkwang, Essen. 


2.9.-8.1.2 


NIKI DE 
SAINT PHALLE 


Die Retrospektive 


In einer umfangreichen Retrospektive mit rund 150 Exponaten wird 
die aussergewöhnliche Künstlerpersönlichkeit Niki de Saint Phalle 
(1930-2002) beleuchtet. Das überaus breite Spektrum ihrer Tätigkeit 
zeigt sich in Malerei und Zeichnung, in den Assemblagen, Aktionen 
und grossformatigen Skulpturen, aber auch im Theater, Film und in 
der Architektur. Ihre Werke schuf die Künstlerin aus ihrer persön- 
lichen Gefühlsverarbeitung wie auch aus einer kritischen Haltung 
heraus. Damit nahm sie sich sozialer und politischer Themen an, 
sie hinterfragte Institutionen und Rollenbilder - Auseinanderset- 
zungen, die bis (oder gerade] heute ihre Relevanz behalten. Während 
ihre legendären «Schiessbilder» in provokativen Performances ent- 
standen, zeugen ihre späteren Werke von der Freude am Leben und 
am Menschen, veranschaulicht in den sinnlichen Nanas wie auch in 
der transformativen Wirkungskraft ihrer grossen Installationen im 
öffentlichen Raum. > 


Niki de Saint Phalle 


Altar der Frauen, 1964 
Hannover, Schenkung Niki de Saint Phalle [2000], Foto bpk/ Sprengel 
Michael Herling/Aline Gwose, © Niki Charitable Art Foundation / 


Sprengel Museur 


halle, Luzern, 1969 
Leonardo Bezzola, Werk © Niki Charitable Art 


Niki de Saint Phalle war eine populäre Aussenseiterin, deren For- 
mensprache sich uns eingeprägt hat. Ihr Gesamtwerk zeigt sich 
facettenreich - überraschend und exzentrisch, emotional, düster 


und brutal, humorvoll und fröhlich, und immer wieder herausfor- 
dernd. Das verspricht ein buntes, vielseitiges Sehvergnügen für alle 
Generationen unserer Besucherinnen und Besucher. 

Die Ausstellung entsteht in Kooperation mit der Schirn Kunsthalle 
Frankfurt. 


CREDIT Suisse 


Partner Kunsthaus Zürich 


Saint Phalle, Nana Mosaique Noire, 1999 
Sammlung Würth, Foto: Archiv Würth, © Niki Charitable Art Foundation/ 2021, ProLitteris, Zurich 


7.10. - 22.1.2? 


ARISTIDE MAILLOL 


Die Suche nach Harmonie 


Aristide Maillol [1861-1944] - der «Cézanne der Skulptur» - ist der 
bedeutendste französische Bildhauer der frühen Moderne nach 
Auguste Rodin. Ein Erneuerer, aber gleichzeitig zeitlos, verkörpert 
Maillols sinnliche Kunst die Werte der Klarheit und des Gleichge- 
wichts der Formen, was ihn zum Vollender der klassischen Tradi- 
tion macht. Die Ausstellung ist als Überblicksschau konzipiert, 
konzentriert sich aber auf die reiche Schaffenszeit vor dem Ersten 
Weltkrieg, als der Künstler seine wahre Berufung entdeckte und 
als Bildhauer hervortrat. 

Die Ausstellung vereinigt über 150 Werke, die das Schaffen Mail- 
lols in all seinen Facetten beleuchten. Maillol hatte seine Karriere 
als Maler begonnen und schuf in dieser Gattung ein ausserordentlich 
reizvolles Werk, das ausserhalb Frankreichs zu wenig bekannt ist. 
Zu sehen sind auch Tapisserien, Fayencen, Druckgrafiken, Bücher 
und natürlich zahlreiche zauberhafte Zeichnungen. Einige Werke 
seiner Zeitgenossen Auguste Rodin, Paul Gauguin, Maurice Denis — 


oder Edouard Vuillard ergänzen die Ausstellung und erlauben es, 
sein Schaffen innerhalb der Geschichte der Skulptur zu verorten. 

Die Ausstellung im Chipperfield-Bau wird organisiert vom Kunst- 
haus Zürich, den Musées d'Orsay et de l’Orangerie, Paris und La 
Piscine, Roubaix, in Kooperation mit der Stiftung Dina Vierny- 
Musée Maillol. 


Aristide Maillol, La Montagne, 1937 
Musée d'Orsay, déposé à Lyon, Musée des Beaux-Arts 
Foto © RMN-Grand Palais [musée d’Orsayl/Rene-Gabriel Ojeda 


Aristide Maillol, Torse de l'action enchaînée, erster Zustand, 1904/1905 
Privatsammlung, courtesy galerie Dina Vierny, Paris, Foto: Jean-Alex Brunelle 


KUNSTVERMITTLUNG 


ENTDECKEN - 
ERFAHREN - ERLEBEN 


Lernen Sie kunsthistorische Zusammenhänge kennen, befassen Sie 
sich intensiv mit einem Thema oder lassen Sie sich von Kunstwerken 
zu eigenem Gestalten anregen. Für Gross und Klein, Einzelbesucher 
und Gruppen bieten wir unterschiedliche Möglichkeiten, sich in der 
Sammlung und in wechselnden Ausstellungen mit Kunst auseinan- 
derzusetzen. Gerne passen wir unsere Angebote Ihren Bedürfnissen 
an, sei es zum Beispiel für einen Firmenanlass, eine Weiterbildung, 
eine Hochzeit oder einen Kindergeburtstag. Wir freuen uns, Sie 
beraten zu dürfen. 

Regelmässig haben wir Workshops für Erwachsene, Familien 
und Kinder verschiedener Altersstufen auf dem Programm. In den 
Ferien können Schulkinder in Tagesworkshops in die Welt der Kunst 
eintauchen. Jeweils am ersten Sonntag im Monat steht das «Kunst- 
labor für alle» ohne Voranmeldung für kreatives Tun offen. Neben 
dem Sammlungs-Audioguide für Erwachsene gibt es neu einen 
Audioguide für Kinder, der zum Schauen und eigenen Gestalten 
anregt. 

Für Klassen vom Kindergarten bis zur Berufsmaturität bieten 
wir Workshops und pädagogisch aufgebaute Führungen an. Lassen 
Sie sich von den Themenvorschlägen auf unserer Website zu einem 
Besuch anregen. 


Foto © Franca Candrian, Kunsthaus Zürich 


KUNSTERLEBNISSE 


FEIERN 
UND GENIESSEN 


ite Festsaal im Chipperfield-Bau, der multifunktionale 
l, die exklusive Villa Tobler und die attraktiven «Qut- 
door-Flächen» in unseren Gärten bieten den idealen Rahmen für 


hren unvergesslichen Anlass im Herzen von Zürich. Wir freuen uns 
darauf, Sie bei der Planung - auch bezüglich Rahmenprogramme 
im Museum - zu beraten! 


Festsaal im Chipperfield-Bau 


Kunsterlebnisse schenken 

Kunst fördert Kreativität, inspiriert und belebt unsere Sinne. Hin- 
terlassen Sie Spuren und verschenken Sie eine Mitgliedschaft im 
Kunsthaus mit freiem Zutritt ins Museum, Einladungen zu Vernis- 
sagen und weiteren Vorteilen. Für Firmen bieten wir zudem beson- 
dere Firmenmitgliedschaften - ein aussergewöhnliches Geschenk 
für Ihre Mitarbeitenden und Kunden. 


Kontakt 
nfo@kunsthaus.ch, Tel. +41 [0)44 253 84 84 


WERDEN SIE MITGLIED! 


Die Vorteile einer Mitgliedschaft bei der Zürcher Kunstgesellschaft 
Inspiration - Das ganze Jahr freier Eintritt ohne Anstehen 
- Einladungen zu Vernissagen und Veranstaltungen 
- Vergünstigungen für Sonderveranstaltungen 
+ - 10% Rabatt in den Museumsshops 
- 10% Rabatt im Kunsthaus-Restaurant und in 

- ınethaue-R Í ý * 
Engagement er Kunsthaus-Bar [Chipperfield-Bau) 
as Kunsthaus-Magazin vier Mal im Jahr gratis zugestellt 
- Ausleihe von Büchern in der Bibliothek 


Zusatzleistungen bei Mitgliedschaft-Plus 


t gratis pro Mitglied bei jedem Museumsbesuch 


Ta 
| 


eilnahme an öffentlichen Führungen 


- Gratis 

- 20% Rabatt in den Museumsshops und für private Führungen 

- Teilbetrag des Beitrags steuerlich absetzbar: Einzel CHF 120.-/Paar 200.- 
s Anmeldung als Mitglied Anmeldung als Mitglied-Plus 

) 2 J Einzel CHF 135.- O Einzel-Plus CHF 310.- 


O Paar CHF 225.- O Paar-Plus CHF 580.- 


f Al 
A A ' O Junior CHF 40.- [bis Jahrgang 1997) 
> “ 
‘ à =D O Herr C Frau 
Vorname/n 
| Geburtsdatum u 
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Beruf** 


Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich periodisch über Angebote 


und Veranstaltungen per E-Mail oder Post informieren 


D Swiss Re 


Datum, Unterschrift 


Musik, Theater und Kunst - faszinieren, inspirieren, bewegen Anmeldung 

Und fördern Dialog. Alles Gründe für Swiss Re, sich im An der Museumskasse abgeben oder einsenden an Kunsthaus Zürich, 
Bereich Kultur zu engagieren, Kreativität und Leidenschaft zu Mitgliederbüro, Postfach, 8024 Zürich. Online unter www.kunsthaus.ch 
unterstützen und neue, spannende Perspektiven zu eröffnen 
In Zusammenarbeit mit Kultur-Institutionen und im Dialog 
mit Künstlern schaffen wir Neues. Und inspirieren Zukunft — 
gemeinsam: Together, we're smarter. 


Übrigens 
Als Mitglied erhalten Sie für ein neu geworbenes Mitglied einen Gutschein. 
e Mitgliedschaft ist auch eine beliebte Geschenkidee! 


www.swissre.com 


sse ** kein Pflichtfeld 
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CREDIT SUISSE 


Partner 
seit 1991 


Das grösste Kunstmuseum 
der Schweiz erkunden. 
Genau darum geht’s 


Die Erweiterung des Kunsthaus Zürich schafft 
Raum für grosse Kunstwerke und eröffnet neue 
Blickwinkel. Wir wünschen Ihnen unvergessliche 
Museumsbesuche. 


credit-suisse.com/sponsoring 


Copyright © 2021 Credit Suisse Group AG und/oder mit ihr verbundene Untemehmen. Ale Rechte orbe! 
Photo © Juliet Haller, Amt für Städtebau, Zürich. p 


